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Quellen zur mittelalterlichen Musik- und 
Liturgiegeschichte des Klosters Mondsee

Robert Klugseder

mit Beiträgen von Alexander Rausch, Martin Roland und Hanna Zühlke.
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Robert Klugseder 
Quellen zur mittelalterlichen Musik- und Liturgiegeschichte des Klosters Mondsees 
(erschienen in der Reihe Codices Manuscripti, Supplement 7, Verlag Brüder Hollinek, Purkersdorf 2012). 
 
Das Kloster St. Michael in Mondsee war über 1000 Jahre lang geistiges und geistliches Zentrum des Mond-
seelandes. Sein kultureller Einfluss reichte weit in das Gebiet Salzburgs, Oberösterreichs und nichts zuletzt 
Ober- und Niederbayerns hinein. Das Stift besaß Klosterpfarren oder Grundbesitz in diesen Ländern. Mond-
see war im Mittelalter das bedeutendste Benediktinerkloster im heutigen Oberösterreich, neben Admont 
wichtiges Zentrum der hochmittelalterlichen Hirsauer Reform und einflussreicher Stutzpunkt der spätmit-
telalterlichen Reform von Subiaco-Melk. Das Mondseeland gehörte bis zum Jahr 1506 zum Herzogtum Bay-
ern, das Kloster unterstand spätestens seit 837 bis zur Aufhebung des Stiftes durch Kaiser Leopold II. im 
Jahr 1791 als Eigenkloster den Regensburger Bischöfen. Das Mondseeland war damals und ist heute kultu-
relle Vermittlungsstelle zwischen den heutigen Ländern Bayern und Oberösterreich.  
 Trotz der Aufhebung des Klosters am Ende des 18. Jhs. sind viele wertvolle Kulturgüter bis heute 
erhalten geblieben. So gehören diverse mittelalterliche Handschriften, die in bzw. für Mondsee angefertigt 
worden sind, heute zu den Zimelien öffentlicher Bibliotheken (u.a. Psalter von Montpellier, Liutold-
Evangeliar, Fragmente mit den frühesten Zeugnissen althochdeutscher Sprache). Aus Mondsee ist eine 
große Zahl an sehr frühen Quellen des 8. bis 10. Jahrhunderts erhalten. Ferner sind in der Österreichischen 
Nationalbibliothek Wien (ÖNB), der Oberösterreichischen Landesbibliothek Linz (OÖLB) und der katholisch-
theologischen Universitätsbibliothek Linz (KTU) über 700 mittelalterliche Handschriften aus Mondsee über-
liefert. Diese Umstände lassen das Stift Mondsee im Bezug auf die Bibliotheksgeschichte unter allen Klös-
tern Österreichs als das Bedeutendste erscheinen.  
 Die allgemeine und Bibliotheks-Geschichte Mondsees wurde in der wissenschaftlichen Literatur 
bereits umfassend behandelt (u.a. Georg Heilingsetzer, Carl Pfaff und Bernhard Bischoff). Eine detaillierte 
Untersuchung zur mittelalterlichen  Musik- und Liturgiegeschichte stellt überwiegend noch ein Desidera-
tum der Mediävistik dar. Die jetzt vorliegende Publikation „Quellen zur mittelalterlichen Musik- und Litur-
giegeschichte des Klosters Mondsees“  soll diese Lücke in der Geschichtsschreibung schließen. 
 Einige Autoren haben sich bereits mit der mittelalterlichen Musikgeschichte Mondsees auseinan-
dergesetzt (Gerhard Walterskirchen, Rudolf Flotzinger, Birgit-Charlotte Glaser). Diese Publikationen sind 
jedoch oft sehr rudimentär oder legen einen Schwerpunkt auf Quellen, die nur sekundär bzw. überhaupt 
keinen Bezug zu Mondsee haben (Mondsee-Wiener Liederhandschrift, Antiphonar von Erhard Cholb, ver-
schiedene Fragmente mit polyphoner Musik). Der auf das Mittelalter spezialisierte Musikwissenschaftler 
Robert Klugseder (Österreichische Akademie der Wissenschaften und Universität Wien) bietet in der vorlie-
genden Publikation eine umfassende Zusammenstellung aller bekannten Handschriften aus Mondsee. Die 
bisherige Quellenlage zeigte ein enttäuschendes Bild der Überlieferungssituation. Der Musikwissenschaft 
war bisher als einziges echtes Mondseer Liturgikum das Abtmissale Cod. 1827 der ÖNB bekannt (um 1260). 
Klugseder konnte nun viele neue Quellen erschließen. So beispielsweise die ältesten Zeugnisse von musika-
lischer Notation in Österreich (erstes Viertel bzw. Mitte 11. Jh.).  Die Rekonstruktion eines Graduales und 
eines Antiphonars mit Neumennotation, die in den 1160er Jahren im berühmten Liutoldscriptorium herge-
stellt worden sind, gehören zu den ältesten Zeugen der Hirsauer Reform und sind durchaus mit dem etwa 
zeitgleich entstandenen Antiphonar von St. Peter (ÖNB Cod. Ser.n. 2700) vergleichbar. Klugseder führte 
hierfür Fragmente aus den Sammlungen der ÖNB, der OÖLB und des OÖLA zusammen. Einen sensationel-
len Neufund stellt ein großformatiges, um 1430 hergestelltes Prachtantiphonar mit beeindruckendem 
Buchschmuck dar, das heute in der KTU Linz aufbewahrt wird. Eine weitere bedeutende Neuentdeckung 
stellen Fragmente eines Heiligenoffiziums für Dorothea mit Notation der ÖNB dar. Diese Sammlung ist das 
einzige Zeugnis der Werke des österreichischen Dichtermönches Christian von Lilienfeld mit Melodien († 
nach 1329). Neben diesen und weiteren „Highlights“ beschreibt Klugseder in einem Katalog alle 150 erhal-
tenen liturgischen Handschriften bzw. Codices mit Notation, die einst zum Bestand der Klosterbibliothek 
von Mondsee gehört haben. 
 Die Publikation umfasst 310 Seiten (DIN A4) mit 240 Farbabbildungen. Ein Anhang enthält Noten-
übertragungen und Übersichtstabellen zum  musikalischen Repertoire (Offizium und Sequenzen). In einer 
wissenschaftlichen Einleitung wird die bisher veröffentlichte Literatur besprochen sowie eine Zusammen-
fassung der mittelalterlichen Musik- und Liturgiegeschichte Mondsees geboten. 


